Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 43. Ratibor, den 30. May 1827. 


Mein lieber Lucifer! 

Bis jetzt habe ich einigen Spaß mit 
dem Mephiſtopheles getrieben, allein unfer 
ſtrenger Kritiker macht jetzt ſo ſchlechte 
Verſe, daß er mir dadurch ganz uninter⸗ 
eſſant wird. Doch dies muß bewiefen 
werden, — Er ſetzt nehmlich, um nur et⸗ 
was heraus zuheben, nicht Daktyle, ſondern 
alle möglichen Vers füße in die letzte Hälfte 
des Pentameters, und bringt hoͤchſt er⸗ 
baͤrmliche Reime wie — Witz — und — 
beſitzt — zum Vorſchein.?) Dem Ar: 
men ſcheint es fire Idee zu werden, 
er ſey zum Kritiker geboren, laſſen 
wir ihn dabey, es macht ihn glüͤck⸗ 
lich; fein Witz iſt befchränft, und 
dreht ſich um den Refrain — Du biſt, 
— N 


Doch auch ich bemerke einen Fehler in 
meinen Verſen! — der Satz — die Gerte — 
‚möchte als Daktylus nicht zu d 
ſeyn — — es ſoll meinem Gegner — die 
Gerte — auch nicht gefallen haben. 


blos am Koͤrper Tyrtaeus! — Bei dieſer 
Bewandniß mag ich ihm in dieſem Vers⸗ 
macherkampfe nicht einmal mehr Satis⸗ 
faction geben! — 

Daher rufe ich auch Dir zu: 

Kalt ein! halt ein! genug des Gemetzels! 
Krambſch. 


An Lucifer. 
Schweigen will ich fort an, und Deine 
Logik Dir laſſen! 
Haſt mir zu wenig Comment; faͤhrſt als 
Philiſter retour!! 
Mephiſtopheles. 


An die Helden Fauſt, Mephiſto⸗ 
pheles, Lucifer und Herrn 
Verſifer! 

Raſende Rolands ſenket das Schwert! o 

fürchtet. die Götter! — 
Glaubt, es reicht Euch nicht Ruhm — 
dieſer verderbliche Krieg! — 
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Selbſt nur trifft Euch der Speer, den zie⸗ 

lend zum Feind’ ihr geſchleudert, — 

Kehrt doch zum Oelbaum zuruͤck, wo 

Euch der Lorbeer nicht winkt! — 

Doch hab't, Maͤnner, Euch zu vernichten, 

Ihr frevelnd geſchworen — 

Hört! — fo entfernt von der Stadt — 
gleich das Getöſe des Kampfs! 
Publicus, — 


Einziger Herr Wolſſon! 

Um nicht wieder in die Nolhwendigkeit 
zu gerathen, den einzigen Sohn Ihres Va⸗ 
ters mit einem bruͤderlichen „Du“ anreden 
zu muͤſſen, will ich von nun an nicht mehr 
in Verſen d. h. der Hofſprache des Par⸗ 
naß — (wo es bekanntlich den Dichtern er⸗ 
laubt ift, ſogar die Goͤtter per Du anzu⸗ 
reden,) — ſondern in ſchlichter Proſa, al⸗ 
lenfalls ſolcher wie fie in Bauer- und 
Sauerwitz gewohnlich iſt, ſprechen. 

Wenn Sie, Einziger, glauben, daß der 
Nahme des Verfaſſers ſeinem Product den 
Werthſtempel aufdrücke, fo find Sie im 
Irrthum. Iſt Ihr Raͤlhſel, obgleich es 
Ihren Nahmen führt deshalb winder 

werthlos? — Und dann! Sie ſind Kauf⸗ 
mann, und bieten Ihre Waaren Bekann⸗ 
ten und Unbekannten feil; wer ſie treulich 
bezahlt von dem nehmen Sie das Geld. 
Nun frag' ich Sie: haben Sie es noch je 
verweigert einem Unbekannten Ihre 


Waare abzulaſſen? ſchwerlich! denn Sie 
ſetzten bey dieſem Anonymus we⸗ 
nigſtens ſo viel gutes voraus, daß 
er ein ehrlicher Mann ſeyn muͤſſe, weil er 
Ihnen das Gekaufte redlich dezahlt. Wie 
nun? hat denn die Wahrheit mindern 
Werth im geiſtigen Verkehr, daß Sie es 
durchaus wiſſen muͤſſen, wer? fie zu 
Markte bringt! 

Mich kennen muͤſſen Sie um mir dar⸗ 
zuthun daß Sie uͤber Bauerwitz hin⸗ (nicht: 
her-) ausgeweſen ſind? welchen Nutzen 
kann Ihnen das gewaͤhren? St es Ihnen 
darum zu thun den Beweis zu führen, daß 
Sie durch vieles Reiſen kluͤger und nah⸗ 
mentlich in Sauerwitz ſogar witzig ge⸗ 
worden ſind, ey! warum ſoll denn blos 
ich und nicht auch die ganze Welt davon 
überzeugt werden? Verſuchen Sie es nur 
den Beweis öffentlich zu führen, und ich 
wette darauf, alle Welt wird Ihnen mit 
dem Rath entgegenkommen, daß, wer mit 
ſolchem guten Erfolg reiſet, daß er ſchon 
in Bauerwitz zum Witzbauer “) wird, 
der ſollte billig ſeinen Wanderſtab nach 
allen den Städten und Dörfern, wo der 


pi rtſpiel, entweder nach Cal 
ortſpie 
he, . 109 u undewachter und Be 
bund“ oder nach Wolfſon's: 8 
und Non—sens!! ++) gebildet. 
Der Bauerwitzer. 


ans - nom 


9 5 der „Tochter der Luft / 11. Theil nter 
+) 4 1 Namenloſer — Unſinn. 


Witz einheimiſch ift wie z. B. in Krano⸗ 
witz, Janowitz, Steiberwitz ꝛc. fo 
lange fortſetzen, bis er vor lauter Witz 
aber witzig d. h. über witzig geworden iſt; 
an Mutterwitz fehlt es Ihnen ja ohne⸗ 
dies nicht, und, daß auch Ihr Vater wi⸗ 
tzig geweſen ſeyn muß, hat er durch den 
nicht blos witzigen ſondern ſogar höͤchſt 
klugen Einfall bewieſen, daß er Sie, o Ein⸗ 
ziger, den einzigen hat ſeyn laſſen. 

Hiermit Gott befohlen! ein Mehreres 
bedarf es nicht; behalten Sie lieb Ihren 
unbekannten 

Bauer witzer. 


Erklärung. 


Um irrigen Vermuthungen, welche hier 
und da laut geworden ſind, zu begegnen, 
erkläre ich hiermit, daß ich der Verfaſſer 
der mit „Ganymed“ unterzeichneten in 
Nro. zT dieſes Blattes erſchienenen Dis 
ſtichen nicht bin. — f 

J. Taistrzik. 


Literariſche Anzeige. 
So eben hat die Preſſe verlaſſen, und 
iſt ſowohl bei uns als auch in allen übris 
den Buchhandlungen Schlefiend (in Rati⸗ 
or bei C. H. Juhr) zu bekommen: 
Zuſchrift an Herrn Julius Müller, 
evangeliſchen Pfarrer zu Schönbrunn, 
betreffend feine Beurtheilung der Schrift 
deus karholiſchen Geiſtlichen (unter 
— Titel: „Die katholiſche Kirche 
eſonders in Schleſien in ihren Gebre⸗ 
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en dargeſtellt.“) und eine dadurch ver⸗ 
® g 72 Recenſion 0 
von 
D. Hinrich Middeldorpf, 
ordentl. Profeſſor in der evangel. theol. 
Fakultat zu, Breslau. 
Preis geh. 10 Sgr. 


Binnen wenigen Tagen erſcheint eben⸗ 
falls in unſerm Verlage: 


Die Oberſchleſiſche Finſterniß, 
oder: 


Bertheidigung des Verfaſſers der freimuͤ⸗ 
thigen Aeußerungen uber deu ſittlichen und 
kirchlichen Zuſtand Oberfchlefiens, gegen 
die darauf erſchienenen Angriffe. gr. 8. 
Preis geh. 5 Sgr. 
J. D. Grüfon et Comp., 
Kunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring Nr. . 


nne ig ee, * 

Die Fuͤrſtliche Brunnen⸗ und Bade⸗ 
Anſtalt zu Czarkow bey Pleß, welche 
am 1 Junius d. J. wieder eroͤffnet wer⸗ 
den wird, vereinigt fo mancherley Vorzüge, 
daß ſie gewiß verdient, unter den vielen 
wohlthaͤtigen Anſtalten dieſer Art, womit 
die Vorſehung unſer liebes Schleſien ſo vor⸗ 
zuͤglich geſegnet hat, mit erwaͤhnt zu wer⸗ 
den. Langſt bekannt ift es, wie wohlthaͤtig 
die Quelle zu Czarkow vermöge der das 
rinn enthaltenen Beſtandtheile und der ei⸗ 
genthuͤmlichen Verhaͤltniſſe derſelben in als 
len den Krankheiten wirkt, welche auf Er⸗ 
ſchlaffung der er auf Schwäche des Ge⸗ 
faßſyſtems auf krankhafter waͤßriger Be⸗ 
ſchaffenheit des Blutes, Mangel an Wär: 
me und Leben deſſelben, auf unregelmaͤßige 
Bewegung und örtlicher Stochung und Au⸗ 
häufung deſſelben, auf anomaler Reizbar⸗ 
keit und Nervenſchwaͤche beruhen, in allen 
Fehlern der Reproductions⸗Organe, Schwä⸗ 
che des Magens und der Verdauung, Ma⸗ 
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genkrampf, Flatulenz, Kolikſchmerzen lang⸗ 
wierige Diarrhoe ꝛc. 2c. in manchen Krank⸗ 
heiten des lymphatiſchen und des Druͤſen⸗ 
Syſtems, Anlage zu Scropheln, zur engli⸗ 
ſchen Krankheit — in vielen Krankheiten 
des Generatlons⸗Syſtems, in Schwaͤche 
deſſelben, bey regelwidrigem Schleim- Ab: 
gang, in Menſtruations⸗Beſchwerden ꝛc. 


ferner in Kraͤmpfen, in Hypochondrie und, 


Hyſterie und beſonders in Rhevmatismen 
und atomiſcher Gicht u. ſ. w. — Auch im 
vergangenen Sommer hat ſich die Wirkſam⸗ 
keit ſehr wohlthuͤtig bewährt, vorzüglich bey 
3 Perſonen, die an allgemeiner Nerven⸗ 
ſchwaͤche, bey 3 andern, welche an chroni⸗ 
‚Then Kopfſchmerzen, bey 2 welche an Men⸗ 
firual: Fehlern, bey einer, die an Magen: 
krampf und bey einigen die an Gicht ges 
litten hatten. 
Auch das im vorigen Sommer noch von 
der Gnade unſers Durchlauchtigſten fur dieſe 
wohlthätige Anſtalt ſich beſonders intereſſi⸗ 


renden Fuͤrſten bewilligte Douche-Bad 


hat gleich bey der erſten Anwendung ſeine 


hohe Wirkſamkeit beurkundet. — Eine Frau 


erhielt den vor einem Jahre nach einem 
Falle mit dem Wagen verlornen, freyen 
Gebrauch und ſchmerzenfreye Bewegung 
der Arme und Beine wieder — und eine 
andere Leidende, die waͤhrend einer lang⸗ 
wierigen rhevmatiſchen Krankheit ſowohl 
das Gefühl als die Bewegung in den Bei⸗ 
nen eingebuͤßt hatte, ſo daß ſie nur mit 
großer Mühe ſich fortſchleppen konnte, war 
fo gluͤcklich beydes wieder zu erlangen und 
geht noch heute ſo munter und ſo leicht, 
daß kaum noch eine Spur von dem vori⸗ 
gen Zuſtande zu entdecken if, Eben ſo 
linderte der Gebrauch der Douche bey ei⸗ 
nem geweſenen Kriegsmann die oft ſehr hef⸗ 
tigen Schmerzen in den früher verwundet 
geweſenen Theilen. — Die im vorigen Jahre 
neugefaßte Trinkquelle, welche nach erhal⸗ 
tener gnaͤdigſter Erlaubniß von uuferer 
Durchlauchtigſten Fuͤrſtin den Namen Aus 
guſtenquelle führt, hat ſich ununter⸗ 


brochen von vollkommen gleichem Mineral⸗ 
gehalt, aber bedeutend reicher in der Waſ⸗ 
ſer menge. als die fogenannte Hungerquelle 
bewieſen und, bles für die Brun nen⸗Gaͤſte 
beſtimmt, iſt ſie durch ihre Einfaſſung und 
Umgebung geſichert gegen alle die Incon⸗ 
venienzen, welche aus dem Schöpfen der 
vorübergehenden Landleute entſtehen. Dieſe 
wohlthaͤtige Wirkſamkeit des Miveralwaſ⸗ 
ſers wird nun noch durch den angenehmen 
Aufenthalt ſelbſt deguͤnſtigt. Wer entfernt 
vom Geräuſch und Gewuͤhl des Lebens in 
der Natur und im Genuß eiver zwar klei⸗ 
nen aber deſto traulicheren und froheren Ge⸗ 
ſellſchaft ſich erholen und ſammeln und ei⸗ 
nige Wochen ungeftört für den Zweck der 
Wiederherſtellung und Befeftigung feiner 
wankenden Geſundheit leben will, der komme 
(wenn das Waſſer nach den oben angegebe⸗ 
nen Momenten für ihn paſſend iſt) nach 
Czarkow. Er findet hier eine wirkſame 
Heilquelle — bequeme Wohnungen — ans 
genehme, erſt in dieſem Fruͤhjahre wieder 
durch neue geſchmackvolle Pflanzungen um 
die Auguſtenquelle vermehrte und ver⸗ 
ſchönerte Anlagen — er findet Gelegenheit 
zum erheiteruden Tanz und gefelligen Vers 
gnügen — ein gut eingerichtetes Speiſe⸗ 
haus, wo für gute und geſunde Speiſen 
und Getränke, die der Gaſt an der Wirths⸗ 
tafel oder auf ſeinem Zimmer genießen kann, 
geforgt wird — und endlich bietet ihm die 
nahe gelegene Stadt Pleß mit ihren ſchö⸗ 
nen Umgebungen, mit der erhebenden Aus⸗ 
ſicht auf die majzeſtaͤtiſchen Gebirge, die 
mannigfaltigſte Gelegenheit zur Aufheite⸗ 
rung und zur Abwechſelung in ſeinen Ver⸗ 
nügungen. 

5 Mis dieſer Wirkſamkeit und Annehm⸗ 
lichkeit verbindet endlich das Bad zu Czar⸗ 
kow den Vorzug der Billigkeit und Wohl⸗ 
feüheit, wie man fie wahrſcheinlich in kei⸗ 
nem andern Bade findet. Die feſtgeſetzten 
Preiſe find folgende: N 

ein Zimmer nebſt daran ſtoßenden Bad⸗ 

Kabinet mit den uoͤthigen Meubels und 


Geräthſchaften verſehen (mit Ausnahe 
me der Betten, die jeder Brünnengaft 
ſelbſt mitbringt) davey täglich ein Bad 
und das ndtbige Holz zum Waͤrmen 
der Leib waͤſche koſtet wöchentlich 2 rtl. 
ein Douche⸗Bad koſtet . 2 ſgr. 
der Bademeiſter erhält für 


jedes Bd . I ſor. 
der Douchemeiſter, oder die 

Douchemeiſterin fuͤr jedes 

Douche⸗ Bad Zr 


Der Badeknecht erhalt beym Abgange 
des Badegaſtes ein beliebiges Geſchenk. 
Pleß, den 26. May 1827. 


Dr. Wolter, 
Fürſtl. Hofrath u. Leibarzt. 


Subhaftationd = Patent, 


Auf Antrag eines Reol:Gläubigers, foll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
die eine von den Gemeinden Bojanow, 
Woinowitz und Lecartow bey deren 
Freykauf i. J. 1796 von dem Dominio 
Koruitz mit erkauften Halfte des Zitt na er 
Waldes, am rechten Oder-Ufer, 1 Meile 
von Ratibor belegen, aus 598 Morgen 
69 ORuthen beſtehend und im December 
vorigen Jahres auf 6221 rtlr. 27 far. 6 pf. 
gewürdigt — in folgenden 3 Terminen, als: 

den 27. April 1827. 
den 27. Juny 1827. 

und peremtorie in Termino den r. Sep: 
tember 1827 ſämmtlich zu Schloß Kor⸗ 
nitz bey Ratibor, unter denen in dem 
letzten Termine mit den Extrahenten und 
den Kaufluſtigen feſtzuſetzenden Bedingun⸗ 
gen und der Veftimmung , daß durch die 
Adjudication die erkaufte Waldeshäͤlfte aus 
dem darauf mit haftenden Correal⸗ Ver⸗ 
band ans ſcheidet, Öffentlich verkauft wer⸗ 
den. — 

Kaufluftige werden demnach mit dem 
Beyfüͤgen hierzu eingeladen, daß auf das 
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Meiſt⸗ und Beſtgebot — in fo fern nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme ers 
heiſchen — der Zuſchlag ſofort erfolgen 
ſoll. Dieſe Waldeshaͤlfte wird den Kauf⸗ 
luſtigen auf Verlangen von denen hierzu 
befehligten Jäger Wrobel und Aufſeher 
Rudolf zu Zittna vorgezeigt werden, 
und iſt die Tare jederzeit in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen, auch denen bey dem 
Koͤnigl. Stadtgericht zu Ratibor und 
an unſerer Gerichts ſtaͤtte zu Kornitz af⸗ 
figirten Patenten beygefuͤgt. 

Krappitz den 5. Februar 1827. 

Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kornitz. 

Greupner. 


An z e i ge, 


Es wird ein qualifizirter Forſt⸗Kanzlei⸗ 
Diener und Bothe nach Natiborer Nammer 
geſucht. 

Subjeete, die auf Verleihung dieſer 
Stelle Anſpruch machen wollen, muͤſſen ſich 

1) durch glaudwürdigeeugniſſe über eis 
neu moralifchen, nüchternen Lebens⸗ 
wandel ausweiſen, ; 

2) wenigſtens nothduͤrftig ſchreiben koͤn⸗ 


nen, 
3) der deutſchen und polniſchen Sprache 
maͤchtig, N 
4) jung und kraͤftig ſeyn. 

In unſerer Kammer- Kanzlei wird des 
nen, die ſich perſdalich melden, nähere Aus⸗ 
kunft gegeben. 

Auf bloße ſchriftliche Anmeldungen un⸗ 
bekannter Perſonen wird keine Ruͤckſicht ges 
nommen. g 

Schloß Ratibor den 20. Mai 1827. 


Her zoglich Ratiborſche Kammer. 


Bekanntmachung. 


Von Johannyd. J. an, iſt die Brannt⸗ 
wein⸗Brennerey, ſammt denen zur hieſi⸗ 
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gen Herrſchaft gehbrenden Schankftätten, 
auf drey nach einander folgende Jahre zu 
verpachten; Pachtluſtige können die Pacht⸗ 
Bedingniſſe, jederzeit in hieſiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Kanzley einſehen. 

Beneſchau den 23. May 1827. 


Das Freyherrl. von Henneberg'ſche Wirth⸗ 
ſchaftsamt. 


Bekanntmachung. 


Da ſich im peremtoriſchen Termine den 
4. October 1826 zum oͤffentlichen nothwen⸗ 
digen Verkaufe: 

I. des Kaufmann Steinitz'ſchen auf 
3291 rtlr. 26 Sgr. taxirten sub Nro. 
55 zu Czernitz 2 Meilen von Rati⸗ 
bor belegenen Freyguths, 

II. der Alaun⸗Sack⸗ Hütte, 

III. der Sadfohlen = Grube mit ihren 
Gerechtigkeiten kein Kaufluſtiger gemel⸗ 
det hat; ſo haben wir auf den Antrag 
der Real⸗Glaͤubiger einen neuen perem⸗ 
toriſchen Termin zur Fortſetzung der 
Subhaſtation gedachter Realitaͤten auf 
den 24. Auguſt c. im Hauſe des 
unterzeichneten Juſtitiarii hie⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch eingeladen, ſich in dieſem Termine 
einzufinden, ihre Gebothe abzugeben, und 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, in fo fern 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 

Die Tare und Beſchreibungen können 
ſowohl bey dem Königl. Bergamte zu Tar⸗ 
nowitz, als auch in unſerer Regiſtratur 
zu jeder Zeit eingeſehen werden. 


Ratibor den 18. May 1827. 
Das Gerichts⸗Amt Czernitz. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Auf dem landſchaftlich ſequeſtrirten Gu⸗ 
the zu Krziſchkowitz iſt die Milch⸗Nu⸗ 


tzung der Kühe zu verpachten, ich habe 
daher auf den 8. Juny c. bier in meiner 
Behauſung einen Termin Nachmittags um 
2 Uhr anberaumt, wozu ich pachtluſtige 
und cautionsfaͤhige Pächter hiermit einlade. 


Sezirbitz den 21. May 1827. 


Richter, 
. Curator bonorum, 


Anzeige. 


Da von der hierortigen Schüͤtzen⸗Com⸗ 
29 05 das jährliche Pfingſt⸗ oder Silber: 
ſchußen den 4. k. M. anfangen und dis 
zum 7. fortgeſetzt wird, ſo erlauben wir 
und fo wohl die hieſigen als auswärtigen 
hochgeſchatzten Schüͤtzenfreunde hiermit ers 
gebenſt einzuladen. 


Ratibor den 25. May 1827. e 
Schon. Zentzytzky, 


A n zj ei ge. 
Echtes Stettiner Bier iſt angekommen 
und zu haben bei 
Joſeph Doms. 


Ratibor den 28. May 1827. 


Anzeige. 
talieniſche Strohhuͤte für Damen 
in Fehl Preiſen zu * ſind 
ei 
Seliger. 
Ratibor den 28. Mai 1827. 


— 


Puͤllgger Salin. Bitterbrunnen ganz 
friſcher Füllung, empfing fo eben, und of⸗ 
ferirt ſoſchen zu billigſten Preiſe. 

Ratibor den 29. May 1827. 
F. L. Schwiertſchena, 


neee. 

Unterzeichneter, geweſener Lehrer der 
franzöfifchen Sprache am Gymnaſium zu 
Oels, iſt nach mehrmaliger Aufforderung 
entſchloſſen, auch hier einen aͤhnlichen Un⸗ 
terricht zu ertheilen, und damit Vorübun⸗ 
en in Gymnaſial⸗Gegenſtaͤuden ſowohl für 
Anfänger als Geübiere zu verbinden, und 
bitte: Ein Hochverehrtes Publikum ganz 
ergebeuſt: auf ihn geneigte Ruͤckſicht zu 

nehmen. 

Wilberg, Prioatlehrer, 


wohnt beym Gaſtwirth Hrn. Hillmer. 


nne ig e⸗ 


In meinem auf der Langengaſſe sub 
Nr. 48 belegenen Haufe find von Johann 
d J. an, Parterre, 2 Stuben und eine 


Niſche, Keller-Abtheilung, Kuͤche, Holz⸗ 
ſtall und Boden, zu vermiethen und zu 
beziehen, das Nähere hieruͤber iſt bey mir 
u erfahren 

we Dzillnitze r. 


Ratibor den 20. May 1827. 


An zeige. 

Von der Handlung Meyerotto und 
Comp. in Neuſalz a. d. O., ſind mir 
verſchiedene Sorten Weine, in verſiegelten 

laſchen a3 Quart Preuß. in Commiſſion 
vergeben worden. 2 
eögleichen erhielt ich aus der naͤmli⸗ 

chen Handlung mehrere Sorten Rauch: und 
Schuupf⸗Tabak in Commiſſion, welche ich 
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ſowohl in arößern Quantitäten als auch im 
Einzelnen für den dortigen Fabrikepreis vers 
kaufe. Der gute Ruf erwaͤhnter Handlung 
iſt durch bekannte Rechtlichkeit und Gute 
der Waare fo begründet, daß dieſelbe kei⸗ 
ner weitern Lobpreiſung bedarf. Daher 
erlaube ich mir blos, die Bitte hinzuzufüs 
en: daß ein hochverehrtes Publikum mir 
ey der Abnahme erwähnter Artikel das⸗ 
ſelbe Zutrauen ſchenken wolle, deſſen ich 
mich, in meiner Schnittwaaren⸗ Handlung, 
(welche ich mit neuen fchönen Mode⸗Arti⸗ 
keln vermehrt habe), bis jetzt erfreue. 
Ratibor den 25. May 1827. 


C. F. Hornung. 


Anzeige. 

Bey Unterzeichnetem iſt trockenes tan⸗ 
nenes Leibholz, ſowohl nach rheinlaͤndi⸗ 
ſchen als ſchleſiſchen Klaftern, desgleichen 
ſchoͤnes buchenes Leibholz in rheinl. Klaf⸗ 
tern billig zu verkaufen. 
tannenes Holz ſind ſchon auf meinem Holz⸗ 
platze zwiſchen der Oder und der Chauſſee 
ohnweit des Schlagbaumes aufgeſtellt. 
Auch konnen auf Verlangen, um das Fuhr⸗ 
lohn vom Holzplatz nach der Stadt zu erſpa⸗ 
ren, nach Belieben der Käufer, die Klaf⸗ 
tern entweder gleich im Walde gekauft und 
übernommen, oder auch, durch meine 
Holzfuhren an die reſp. Abnehmer unmit⸗ 
telbar aus dem Walde zugefahren und ab⸗ 
geliefert werden. 

Ratibor den 25. May 1827. 


C. F. Hornung. 


Anzeige. 
Reinen guten Branntwein 40 Grad nach 
Richter haltend verkauft nach Eimern 
C. F Hornung. 
Ratibor den 25. May 1827. 


Einige Klafter 


1 
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Sorten⸗ und Preis⸗Verzeichniß der Weine 

aus der Handlung des Herrn Meyerotto 

& Comp. welche bey mir in Flaſchen zu 

3 Quart Preußiſch oder beynab 14 Quart 
alt Schleſiſch zu haben ſind: 


181 ür Fein Graves Nr. 3, 12 ſgr. 6 pf. 
181 Tr Steinwein ı rilr, 5 ſgr. 3 
18181 St. Croix du mont 20 ſgr. 
Extra alter Haut Sauterne I rtlr. 
181 5r Haut Barsac 25 ſgr. : 
1819 r Hochheimer 22 far. ö pf. 
18 t9r Rüdesheimer 22 fgr. 6 pf. 
18tir Markebrunner ı relr. 5 ſgr. 
181 fr Nierenſteiner 25 far, 
Madeira 18 fgr. 
Dry Madeira t rtlr. 
18 igr fein Medoe, Chateau Margeaux 
20 ſgr. 
1819 r Medoc Nr. T, 15 ſgr. 
1822r Medoc Nr. 3, 12 fgr. 6 pf. 
Burgunder, Volnay 22 fgr 6 pf. 
dito Romanéè A rtl. 7 fg. 6 pf. 
Royaume 24 ſgr. 
Mallaga, Magen⸗Sect ı rtlr, 5 ſgr. 
Alter Mallaga Nr. 1, 25 far, 
Alter Mallaga Nr. 2, 22 hr. 
Alter Mallaga Nr. 3, 17 ſgr. 
Pedro FZimenes ı rtlr. 
Barceloner 18 ſgr. 
Muscat⸗Beziers 17 ſgr. 
Piccardon 15 ſgr. 


Ferner auch: 


t Jamaika Rumm 18 far. 
1 Weſtindiſcher Rumm 15 ſgr. 


Die Nauch⸗Tabake find in Paketen zu 

124 Pfund in 25 verſchiedenen Sor⸗ 

ten und Preiſen von 2 fgr, ö pf. pro Pfd. 
an, bis I rtlr. 20 ſgr. N 


— 


ſowohl in Paketen ar — 4 — 4 Pfd 


= 


Schnupf⸗Tabake 18 verſchiedene Sorten 

4 als 
auch loſe von 4 ſgr. pro Pfd. an, bis 20 
fgr., und wird auch in Einzelnen Lothen 
verkauft. = 


Ratibor den 27, May 1827. 
C. F. Hornung. 


Holz⸗Preiſe. 
ıtend im Walde: 


Bey Rzuchow 1 Meile von hier, die Klaf⸗ 
ter Tannenleibholz, ſchleſ. Maas rtl. 1 5 fg 
Dey Kockoſchütz 2 7 Meile, rheinl. rtl. 15 fg. 
Bey Kockoſchuͤtz Buchenleibbolz, rtl. 15 ff. 
und Stammgeld von jedem artl.ı fg. 


2tens auf meinem Holzplatz, 
wo Chauſſee⸗Gelo und Stammgeld ſchon 
mit begriffen iſt: 


die Klafter Tannen, nach ſchleſ. Maas 
2 rtlr. 5 ſgr. 
die Klafter Tannen, nach rheinl. Maat 
2 rtlr. 16 ſgr. 8 
die Klafter Buchen nach rheinl. Maas 3 
rtlr. 20 fgr. 
NB. von beyden — Sorten wird erſt 
dieſer Tage auf den Holzplatz ange⸗ 
fahren werden. 


Ratibor den 27. May 1827. 
C. F. Kornung, 


— 
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